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Editorial

<Gehe deinen Weg als Mafioso und werde Pate>, oder...
Armee-Logistik und die 4. Räuber! Am 19. Juni morgens gelang es Einbrechern, ge-

waltsam in die Räumlichkeiten der Redaktion einzudringen. Das nun zum vierten Mal an

zwei Standorten. Als ich um 7 Uhr 15 die vertraute Wirkungsstätte und das heillose
Durcheinander sah, war ich plötzlich hellwach. Die Stadt- und Kantonspolizei waren innert

kürzester Zeit vor Ort. Die erste Bestandesaufnahme: Com-

puter, Drucker, Ladegeräte, Fotoapparate, Sicherungsdislc,

Tragmappen mit Schriftstücken und die ganze Ausgabe Juli
von Armee-Logistik, die eigentlich in zwei Tagen der Dru-
ckerei hätte übergeben werden sollen, waren wie vom Erd-
boden verschwunden. Es konnte aufkeine Daten wie E-Mails,
Adressenverwaltung oder Mitarbeiterabrechnungen usw.
zurückgegriffen werden. «Man hätte halt sollen...», laute-
ten dann jeweils die mitleidigen Anteilnahmen einiger Leu-
te. Und das alles im Zentrum der Stadt Luzern, wo unzäh-

lige Fussgänger, Velofahrer sowie Autos Tag und Nacht die

Strassen und Fussgängerwege beleben! Wir arbeiten immer
noch im Provisorium, haben aber langsam wieder alles eini-

germassen im Griff.

Die Aufsteller: Stets konnten wir auf das Verständnis und
die Loyalität aller Mitarbeiter und Autoren zählen. Vielen Dank! Die Uhr mit Herzfre-

quenz- und Pulsanzeiger vermisste ich eigentlich gar nicht. Aber mindestens ein Einbrecher
hatte scheinbar so grosse Freude daran, dass er sie für sich behielt und ihm schliesslich vor
wenigen Tagen zum Verhängnis wurde. Bei einer Hausdurchsuchung konnte die Polizei die-

se sicher stellen und ihn überführen. Von weiteren Tätern und wohin all das Material «ver-
schachert» wurde, fehlen noch Spuren und Hinweise.

In «Kriminalität im Spiegel der Statistik» hält Peter Aebersold fest, handle es sich bei der

Kriminalität als Massen-Phänomen. Viele Straftaten im untern Schwerebereich würden
sehr häufig begangen, z.B. Ladendiebstähle, Diebstahl am Arbeitsplatz, Schwarzfahren, Ver-

Sicherungsbetrug, leichtere Geschwindigkeitsüberschreitungen. Aber auch mittelschwere
Delikte wie Körperverletzung, Drohung, Veruntreuung, Betrug, Einbruchdiebstahl, Auto-
rasen, Betäubungsmittelhandel seien keineswegs selten. Und was sagen die amtlichen Sta-

tistiken aus? Sie erfassen lediglich die registrierte Kriminalität, d.h. denjenigen Ausschnitt
aus der Gesamtkriminalität, der den entsprechenden Behörden bekannt geworden oder von
ihnen bearbeitet worden ist. Aber nach dem das Opfer-Bild und das menschliche und finan-
zielle Ausmass sucht man vielfach vergebens.

Das Berufsbild der Räuber zählt zum grauen Alltag der Kriminalität. Die bandmässig
organisierte Langfinger-Zunft kennt keine Gewissensbisse; quasi unter dem Motto: «Gehe

deinen Weg als Mafioso und werde Pate». Sogar während des Tages sind beispielsweise Kup-
ferdiebe unterwegs und lassen das Kupfer sogar von Arbeitern auf das Fahrzeug aufladen

(passiert im luzernischen Kriens in einer Elektro-Fabrik).

Andern Ländern ergeht es nicht nicht anders. Eine Kupferdieb-Bande war (wieder einmal)

entlang der Raab-Ödenburg-Bahn im österreichischen Burgenland unterwegs. Die Täter
stahlen 62 Stück Kupfer-Erdungskabel mit einer Länge von je vier Metern. Dann montier-
ten sie noch in unmittelbarer Nähe 124 «Kupfer-Kabelschuhe» bei der Bahnstrecke ab (Scha-
den rund 4500 Euro).

Oder die Metalldiebe von Grossbritannien, welche die Transportpolizei offiziell als «zweit-

grösste Gefahr nach dem Terrorismus» einstuft und Grossrazien zu ihrer Eindämmung
durchführt. Da ausser Skulpturen, Regenrinnen und ganzen Kirchendächern auch Bahn-
gleise, Signal- und Kommunikations- sowie Gasleitungen geraubt werden, sind auch Men-
schenleben gefährdet. Der rein materielle Schaden beträgt etwa 454 Millionen Euro im Jahr.

Da die Polizei der organisierten Ostbanden, die in ganz Österreich tonnenweise Bunt-
metall von Baustellen und Schrottplätzen stehlen nicht mehr Herr wird, werden nun nach
einem Bericht der Tageszeitung «Krone» nun auch Bundesheersoldaten auf die Jagd nach

Kupfer- und Aludieben geschickt. Im Vorjahr stieg die Zahl der Diebstähle um 60 Prozent,
Schaden 6,1 Millionen Euro! Jetzt soll auch das Bundesheer zur Sicherung von Grossbau-
stellen eingesetzt werden. Die Bundesheerpatrouillen stehen im ständigen Funkkontakt mit
der Polizei. Es wird nur noch eine Frage der Zeit sein, bis auch bei uns ähnliche Schritte

gezwungenermassen vollzogen werden müssen; vorausgesetzt, Politiker verschlafen auch die-
sen Prozess nicht. Auf alle Fälle würde von Direktbetroffenen die Anerkennung grösser sein
als für die Schweizer AdA, die an der Fussball-EM im Ernstfall-Einsatz standen!
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